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Erscheint Dienstags und Freitags.

J \ '=. 83 . F ernsprech-Anschkutz Nr. 87.

Landwirte ttu # die Wiesen und Stoppel-
^ Werdegang aus . Ein gemein¬

schaftlicher Beschluß der Viehsitzer macht
dies m ieder Gemeinde möglich?

Landwirte , Kein Stroh streuen ! Alles Stroh
mug zur Fütterung dienen ! Verwendet
__ Tors - oder Wa ldstreu!

Arntliches.
Marienberg , den 14 . Oktober 1915.

Belrauntmachung.
on Gemäßheit der Bestimmungen im 8 14 der

Verordnung vom 9 . Oktober d. 3s ., R . G VI 2 . 647
k- r»nn ? ' E^ .u>" Zwecke der Versorgung der Bevöl-
Au2 .- Oberwesterwaldkreises mit Kartoffeln die
>̂om 5 h Suis ^ Ä “f ö.em  Oberwefterwaldkreise
Dom 15 . d. Mts . ab bis auf weiteres verboten
. ^ Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden
i ! lit ffi "ber  Bestimmungen im § 22 der Derord-
S © efangms bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises
I - D . : Winter.

Marienberg , Freitag , den 15 . Oktober.

JnsertionSgebiihr di« Z- il- oder deren Raum IS sjfa
Bei Wiederholung Rabatt.

1913.

Marienbsrg , den 14 . Oktober 1915.
An Die Herren Bürgermeister des Kreises

» rS l rren  Bürgermeister werden hierdurch noch¬
mals besonders auf das Ihnen vor einigen Tag ?»
zugesandte Merkblatt „Herbstweide " sowie „Herbst-
weide mit Jungvieh auf Wiesen und Stoppelklee " hin-

3d)  • er 'U!? e' Ratschläge der Landwirt-
schaftskammer in der Gemeinde bekannt zu aeben
Auch wollen Sie Ihrerseits mit allen Mstte ?» darauf

ÖtC,r[ ° überaus schöne Herbstweide zum
Segen der Landwirtschaft voll und ganz ausgenutzt wird

Der Königliche Landrat.
3 . D . : Winter.

Gemelndeemkommensteuer herangezogen werden , fo ist
das bezeichnete Einkommen für den Zeitraum der Be¬
steuerung in der Aufenthaltsgemeinde von der Wohn-
sitzgememde steuerfrei zu lassen.
^ .. 8 2 . Wenn verheiratete Arbeiter , die sich unter
Beibehaltuug ihres Wohnsitzes in einem der beiden Staaten
lm Gebiete des anderen Staates des Erwerbes wegen
aufhalten , nach den Vorschriften des Landesrechts der
Besteuerung in der Aufenthaltsgemeinde unterliegen , so

Tt , ? l2** .eK für  das nicht aus Grundbesitz
oder Gewerbebetrieb fließende Einkommen nur mit der
Half ^ des darauf entfallenden tarifmäßigen Steuersatzes
zur Gemelndeemkommensteuer herangezogen werden , so-
fern sie eine Bescheinigung ihrer Heimatsbehörde darü-

^ an  ihrem Wohnsitz im Heimats-
zurückgelassen haben , zu deren

Unterhalt sie m Erfüllung ihrer gesetzlichen Pflicht
bellragen . In diesem Falle ist das bezeichnete Einkom¬
men für den Zeitraum der Heranziehung in der Aufent-
haltsgemelnde von der Wohnsitzgemeinde ebenfalls nur
mit der Halste des darauf entfallenden tarifmäßigen
Satzes zu besteuern.

Wird die Bescheinigung uicht erbracht , so ist der
verheiratete Arbeiter wie ein unverheirateter im Sinne
des tz 1 zu behandeln.

® ®ere,inbarun 9 tritt mit Rückwirkung
0̂ 5 ab IN Kraft . Die Königlich Preu¬

ßischen Minister der Finanzen und des Innern und das
Herzogliche Staatsministerium in Meininaen werden als-

die erforderlichen Anordnungen für die Gemeinden

Berlin , den 10 August 1915.
Der Königlich Preußische Finanzminister.

_ gez. : Heinke.
Der Königlich Preußische Minister des Innern.

3 . A . gez . : Conze.
Meiningen , den II . September 1915.

Das Herzogliche Staatsministerium.
_ gez . : Schaller.

3ur Kenntnis gekommen - für den ererbten Kunstbesitz mit
sich bringt . Seit Jahrzehnten ist es eine Hauptaufgabe
der Denkmalpflege und des Heimatschutzes , die uns
überkommenen Bestände an alter Volkskunst , Erzeug¬
nissen des Hausfleißes und Kunsthandwerks früherer
^ " eN' wie sie sich trotz der veränderten wirtschaftlichen
Verhältnisse und trotz des Zugreifens des Althandels
m Bauern - und Bürgerhäusern wie in öffentlichem Ve-
sitz überall noch finden , zu erhalten und zu pflegen . Es
geschieht dies nicht nur in künstlerischen , sondern auch
im allgemeinen Interesse . Bei der freiwilligen Metall-
emlieferung wird daher auch da , wo die Vorschriften
der FZ 16 , 30 des Zuständigkeitsgesetzes nicht Platz
greifen daraus zu achten sein, daß nicht unnötiger Weise
Gegenstände von wissenschaftlichem , künstlerischem Wert
hmgegeben werden , deren ? geringer Metallwert überdies
zu ihrem Denkmalwert häufig außer Verhältnis steht.

Ew . Hochgeboren - Hochwohlgeboren - ersuche ich
ergebenst , die Gemeinden des dortigen Bezirks gefälligst
alsbald anzuhalten , daß sie bei der Hergabe ihnen ge¬
höriger Gegenstände nach diesen Gesichtspunkten ver¬
fahren und m Zweifelsfällen einen Sachverständigen , z B
den Provmzialkonservator , zuziehen.

Der Minister der geistlichen und
Unterrichts - Angelegenheiten.

gez. von Trott zu Solz.
An die Herren Regierungspräsidenten.

OI, y ^ Marienberg , den 7. Oktober 1915.
Abdruck vorstehenden Erlasses erhalten die Herren

Bürgermeister des Kreises zur Kenntnis und Beachtung.
Der Königliche Landrat

3 . V . : Winter.

Berlin , den 10. August 1915.
Zur Vermeidung von Doppelbesteuerungen bei der

Heranziehung von Arbeitern zu direkten Kommunalsteu¬
ern im Königreich Preußen und im Herzogtum Sachsen-
Meiningen haben die Königlich Preußischen Minister der
Finanzen und des Innern und das Herzogliche Staats-

!roffen -'um tn 9W eimngen folgende Vereinbarung ge-

m I w unverheiratete Arbeiter , die sich unter
Beibehaltung ihres Wohnsitzes in einem der beiden
Staaten im Gebiete des anderen Staates des Erwerbes
wegen aufhalten , nach den Vorschriften des Landesrechts
von der Aufenthaltsgemeinde mit ihrem nicht aus Grund¬
besitz oder Gewerbebetrieb fließenden Einkommen zur

_ x  Berlin W . 8, den 21 . September 1914.
- . . . Verordnung der Militärverwaltung vom 31
Juli d. 3s sind bestimmte häusliche Wirtfchaftsgeqen-

“üm ai « ^ Û er ' ®*eNin 9 und Nickel , namentlich Küchen-
und Backstubengeräte , mit Beschlag belegt worden . Nach
der Anweisung zur Ausführung der Verordnung ist es
erwünscht , daß auch nicht beschlagnahmte Metallgegen-
stande freiwillig für Kriegszwecke zur Verfügung ge¬
stellt werden . Solche freiwillige Einlieferung findet der¬
zeit in großem Umfange statt.

Bei der vaterländischen Bedeutung der Metallab-
steferung und bei voller Würdigung des patriotischen
Elfers der Beteiligten werden doch die Gefahren nicht
zu ubersehen sein, welche eine unterschiedslose Hingabe
alter Metallbestände - und Fälle dieser Art sind bereits

Liebe und Leidenschaft.
Roman von O . Elster . 73

„Unselige Verhältnisse blendeten den klaren Blick
meiner Angen und umdüsterten meinen Sinn datz
ich nn wildem Taumel des Lebens vergessen zu kön¬
nen^ meinte Seit jenem unglückseligen Duell verfolgte
iinc-i Da§ Mißtrauen der Menschen , man hielt mich für
verloren , ich war nahe daran , es in der Tat zu sein
letzt bin ich dieser Gefahr entronnen , und zwar hat mich
das Wort eines edlen Weibes gerettet ."

..Madame de Belant ?" fragte spottend Herr von
Kattenberg.

„Nein .Vater . Madame de Belant 'war nicht jenes Weib,
obgleich Ihr auch von jener Frau schlechter denkt, als sie in
UEnf' riii' it ift . 9)ceine Jiettoiii niar «jpeöuug Dunkelmann ."

Walters Vater trat ans seinen Sohn zu und legte ihm
beide Hände ans die Schultern . Ihm ernst in die Augen
sehend, sprach er : „Mein Junge , ich habe manches im
Leven begriffen und begreifen müssen, aber ich fasse es
nicht , wie Du in einem Atemzuge jene beiden Namen
nennen kannst . Du hast mir einst gesagt . Du liebtest
Hedwig Dankelmanii , dann schreibst Du mir . Du ivoll-
test Jeanne de Belant heiraten , jetzt sprichst Du wieder
von Hedivig Dankelmanii , als Deine Retterin , das ver¬
stehe ein anderer ! Aber ich ivill nicht hoffen , daß Du
init dem jungen Mädchen ebenso ivie mit Jeanne de
Belant ein leichtfertiges Liebesspiel getrieben ."

„Nein , Vater , .das habe ich nicht getan . Manches
niag Dir allerdings nicht klar sei», was ich Dir heute
abend gesagt habe , und es wurde lächerlich klingen , wollte
ich Dir jetzt sagen , daß ich mich mitHedivigverlobt habe ."

„Halt , nicht weiter ! Ich könnte fast auf die Vermutung
kommen , Du seiest betrunken , oder , doch einerlei ! Ich
will jetzt nichts mehr hören ! Ich sehe, daß mit Dir kaum
vernünftig zu reden ist ! Geh ' zu Bett !Morgen sprechen wir
weiter , nackdem ich bei Deinem Oberst gewesen bin ."

Berlin , den 27 . September 1915.
Um einen Rohstoff von vielleicht größter allgemei¬

ner Bedeutung zu gewinnen , ist es dringend erwünscht,
die schwarzen Hollunderbeeren (auch Flieder genannt)

M sämmeb !^ " 3U S0Öetl faDen ' d" rch Ernte

• ^ Beteiligung der Schulkinder bei dieser Ernte
wird sehr förderlich sein.

darnmeln der Hollunderbeeren erfolgt von
Busch und Baum , und zwar mit der gesamten Dolde.
Es ist nicht nötig die Beeren einzeln zu pflücken.

Der Versand erfolgt in ungetrocknetem Zustande
in f !?ff enen  Z ^ strn " der Kisten , welche bis an den Rand
gefüllt werden können . Um vor dem Verstauben zu

dreckst man die offene Seite mit Papier oder
Sacktuch und nagelt einen dünnen Streifen Holz da-

^ber -wi Dw Absendung ist mit möglichster Beschleunigung

Ä Doppelzentner ( 100 kg .) Hollunderbeeren
be& fl e!- 9eIlefert "ach der nächsten Bahnstation,

zahlt die Direktiou der Diskontogesellschaft hier an den

„Vater —"

ber '2itl ni ^ m̂ J Sren!  Mir wirbelt
2 * Ag Dich nieder . Doch holt , noch eins . Wie
hoch belauft sich die Suinme Deiner Schulden g"

»Etwa sechs- bis achttausend Mark ."
sollst zehntausend Mark erhalten . Bezahle

die Schulden und mit dem Rest magst Du in Amerika
ein neues Leben anfangen ."

°i" "älteres Wort zu sprechen, entkleidete sich
übrio ^ lbgte sich zu Bett . Walter blieb nichts
E9 . als das elbe zu tun , da sein Vater auch die Lichter
ausgeloscht hatte Ein Gefühl der tiefsten Beschämung
hatte sich ferner Seele beinächtigt . O . so vor stimm alle¬
re • lwbevollen Vater stehen zu müssen und
sich nicht ^ chtsertigen zu können ! Tränen der Scham
und der Rene füllten seine Angen und perlten lang¬
sam über seine Wangen . Sein Stolz , sein Selbstgefühl

Die Hoffnung und die Zuversicht , welche
ihn heute am Tage noch beseelt hatte , waren verschwun¬
den . Er verzweifelte wieder an der Zukunft und dem
^eben ; er glaubte nicht mehr daran , daß es ihm jemals
gelingen konnte , sich ivieder eniporzuraffen . Man schickte
ihn fort nach Amerika , wie man einen Verbrecher depor¬
tiert . damit er die Gesellschaft der Heimat uicht noch
weiter korrumpieren kann . Es war der schwerste Schlag
für Walters Selbstgefühl , daß sogar sein Vater sich an
dein Mißtrauen , das alle Welt gegen ihn hegte , hatte be¬
einflussen lassen. Wenn er doch zu seinem Vater so hätte
sprechen können , wie heute zu seinem Freunde Meerseld

Aber eine eigene Scheu hielt ihn ab . er fühlte , daß
f Vater gegenüber nicht das Recht habe , sich in
derselben Weise zu verteidigen , wie gegen die ferne ste¬
henden Freunde , denn diese hatte er niemals durch sein
Leben verletzt oder geschädigt, dem Vater aber hatte
er schweren Kummer und schwere Sorge bereitet Der
Vater war im Recht, wenn er sagte : „Deine Worte gel¬
ten mir nichts mehr , beioeise durch Taten , daß Du ein
anderer geworden bist"

. , ,. , . 22.  Kapitel.
Franlem Lydia Pommerellen saß in einen weißen
n - rf!*!1*6 9ehiillt vor dem Spiegel und brannte sich

die Löckchen, welche ihr rundes Gesicht in dichtem Krain
ft?rUÄ ntelL  r ® 'u  Morgensonne schien Helle in das Fen-

tanzenden , hüpfenden Lichtern die
rundliche Gestalt der würdigen Schulvorsteherin als
wollte sie fragen : „Was tust denn Du hier ?"

Am Fenster saß Hedwig Dankelmanii und blickte mit
^En ^ werem Auge auf den Hotelhof . auf demsich eine
will, / wf * rU * me "i , Unb  wischend umhertrieb . So
5 ' ^ . .das Gestchtchen Hedwigs ivar . so zuversichtlich und

^ «»* d -n

weine teure Hedwig ." fuhr Lydia in einer
.oberen Rede fort , ängstige Dich nicht mehr . Es ist eine
£1 Du gehst mit mir ; an meiner Schule

rrne Lehrerin für Handarbeit und Miistk
^brauche .., d-ese Stelle wirst Du erhalten und zur größ-

v der Beteiligten ausfüllen . Lange Zeit
o ai? eibin8§  Eaum bei mir bleiben können , setzte

Franlem Lydia verschmitzt lächelnd hinzu . 5
„Weshalb nicht ? fragte Hedwig aufschauend.
„Nun , Herr Walter von Kattenberg ivird Dich ,' ckon

bald aus dieser dienenden Stellung befreien ." ^ ^
„O , Lydia , wie kannst Du so etwas sagen nackdem

Du den Brief gelesen, den Walter mir h?ute ,normen
SeUl S8i ter  will , daß er nach Amerika geht

er traut ihm nicht die Kraft zu . sich hier emporznarbei-
ten , wer weiß , ob ich Walter jemals Wiedersehen iverde ?"
fm1,".2SfnIrrter  r!!1 in  Amerika , und was ich tun
kann , soll gescheheiy daß er überhaupt nicht hinübergeht "„Was wolltest Du tun ?" ^

b^w alten Herrn von Kattenberg spre¬
chen und ihm sagen , daß er ein Verbrechen begeht wenn
er seinen Sohn in die weite Welt schickt." 9 '

..Es wird kaum etwas nützen ." 811.19



aus dem Frachtbriefe ersichtlichen Absender sechs Mark.
Die Bezahlung geschieht für das im Frachtbriefe an¬
gegebene Gewicht, soweit Holzverpakung vorliegt. Das
Gewicht der Fässer und Kisten wird also mitbezahlt!
dagegen bleiben Fässer und Kisten im Besitz des Em¬
pfängers. Die Aufgabe der Sendung erfolgt unfrankiert
und zwar Station Berlin. Adressat ist die Speditions¬
firma : Hofspediteur Knauer, Berlin W. 62., Wichmann-
stratze5, die die Weitergabe der Frachtbriefe an die
Direktion der Diskontogesellschast besorgt.

Der Minister des Innern.
I . B . : Drews.

Marienberg, den 7. Oktober 1915-
Abdruck vorstehenden Erlasses erhalten die Herren

Bürgermeister des Kreises mit dem Ersuchen um sofor¬
tige weitere Bekanntgabe.

Der Königliche Landrat.
3. B . : Winter.

Kassel, den 22. September 1912.
Dem Ausschuß erteile ich auf die an den Herrn

Negierungspräsidentenin Wiesbaden gerichteten, von
diesem zunächst in Berlin und nunmehr mir vorgelegten
Anträge vom 17. u. 19 v. Mts ., gemäß Z 1, 1 b der
Ausführungsbestimmungen zu der Bundesratsverordnung
vom 22. Juli 1915 (N. G. BI. S . 449), Regelung der
Kriegswohlfahrtspflege, hiermit unter dem Borbehalte
jederzeitigen Widerrufs für die Dauer des Krieges
die Erlaubnis zur Veranstaltung von Geldsammlungen
bei den Städte- und Gemeindeverwaltungen im Bereiche
des 18. Armeekorps innerhalb der Provinz Hessen-Nassau
zugunsten der Kriegsfürsorge.

Am Schlüsse der Sammlung ist mir eine Abrechnung
über die eingegangenen Beträge mit ihrer Verwendung
vorzulegen.

Der Oberpräsident.
An den Liebesgaben -Ausschuß für das 18. Armeekorps , z. Hd.
des Herrn Direktors Rinsler in Frankfurt a. M ., Börfenftratze 2.

3 . Nr. 8792.
Marienberg, den 7. Oktober 1915.

Abdruck vorstehenden Erlasses bringe ich hiermit
zur allgemeinen Kenntnis.

Der Königliche Landrat.
3. D. : Winter.

Frankfurt a. M ., den 30. September 1915.
Verordnung.

Bett : Höchstpreise für Milch.
3m Einverständnis mit dem Gouverneur der Festung

Mainz bestimme ich auf Grund des 8 4 des Gesetzes
über den Belagerungszustandvom 4. 3uni 1851 und
des Gesetzes betr. die Höchstpreise vom 4. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 mit Gültigkeit vom 1. Oktober an bis auf weiteres:

1. Wer an Händler oder Bereinigungen , die in den
Städten Frankfurt a. M., Wiesbaden, Hanau,
Höchsta. M., Darmstadt, Mainz und Offenbach
Haushaltungsvollmilch an die Verbraucher abgeben,
Milch liefert, darf hierfür keinen höheren Preis
wie 22 Pf . für den Liter frei Stadt fordern.

2. Die genannten Händler und Bereinigungen dürfen
an ihre Milchlieferanten keinen höheren Preis wie
22 Pf . für den Liter frei Stadt bezahlen.

3. Wer den hiernach festgesetzten Höchstpreis über¬
schreitet, wird mit Gefängnis bis zu einem 3ahre
oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.

Stellvertr. Generalkommando. 18. Armeekorps.
Der Kommandierende General.

Marienberg, den 12. Oktober 1915.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
3 . B. : Winter.

3 . Nr. K- A. 9184.
Marienberg, den 13. Oktober 1915.

An die Herren Bürgermeister der nachgenannten
Gemeinden.

Bett : Wahl der Wahliuäiiner zur Ergänzungswahl des
Kreistages.

Nachdem gegen die in Nr. 46 und 77 der diesjäh¬
rigen Westerwälder Zeitung veröffentlichten Verzeichnisse
Einwendungen nicht erhoben worden sind, hat nunmehr
in den zu den nachstehenden Wahlbezirken gehörenden
Gemeinden die Wahl der Wahlmännrr stattzufinden.

I. Wahlbezirk.
Weißenberg, Liebenscheid, Löhnfeld, Millingen,

Bretthausen, Stein-Neukirch.
II. Wahlbezirk.

Hof, Fehl-Ritzhausen, Pfuhl , Bach.
VII . Wahlbezirk.

Alpenrod, Lochum, Rotzenhahn, Todtenberg.
VIII . Wahlbezirk.

Erbach, Büdingen, Enspel, Unnau.
XI. Wahlbezirk.

Marzhausen, Limbach, Streithausen, Kundert, Astert,
Heimborn, Heuzert, Obermörsbach.

XII . Wahlbezirk.
Kroppach, Giesenhausen, Mudenbach, Stein-Wingert,

Niedermörsbach, Borod.
XIV . Wahlbezirk.

Wahlrod, Berod, Welkenbach, Roßbach, Winkelbach.
XV. Wahlbezirk.

Höchstenbach, Mündersbach, Steinebach, Schmidt¬
hahn, Dreifelden, Linden.

Die Herren Bürgermeister der genannten Gemein¬
den werden hiermit ausgefordert, die Wählerliste unter

genauer Beachtung der Vorschriften des Artikel I Abs.
5 Nr. 1 der Instruktion für das Verfahren bei der
Wahl der Kreistagsabgeordneten vom 24. Juni 1885
auszustellen. , A . . .

3n Gemeinden mit Gemeindevertretunghat diese
die Wahl der Wahlmänner vorzunehmen; in Gemein-
denmit collegi alischem Gemeinderat hat dieser in Gemein¬
schaft mit der Gemeindevertretung die Wahlmänner zu
wählen. ^

Die Listen sind in alphabetischer Ordnung auszu¬
stellen. Einer Offenlegung der Listen in Gemeinden
mit Gemeindevertretung bedarf es nicht.

Die Wählerlisten der Gemeinden ohne Gemeindever¬
tretung haben nach vorheriger ortsüblicher Bekanntmach¬
ung 3 Tage lang und zwar am 21., 22. und 23. d. Mts.
öffentlich auszuliegen. . ^ „ ,

Am 20. d. Mts . ist mir anzuzeigen, daß die Auf¬
stellung der Liste stattgefunden und die Offenlegung der¬
selben begonnen hat.

Die hierauf vorzunehmende Wahl der Wahlmänner
hat in sämtlichen oben ausgeführten Gemeinden am
Donnerstag den 28. Oktober mittags 1 Uhr statlzufinden.

Die Einladung der Wähler hat 8 Tage vor der
Wahl zu erfolgen, und ist die rechtzeitige Einladung
aus der Wählerliste zu bescheinigen.

Wieviele Wahlmänner eine jede Gemeinde zu wählen
hat, ist aus dem im Kreisblatt Nr . 46 abgedruckten
Verzeichnisse III zu ersehen.

Für das Verfahren bei der Wahl sind die Bestim¬
mungen der unter Artikel 1 Nr. 8 - 28 der 3nstruktion,
owie die Vorschriften des der Kreisordnung angehäng¬

ten Wahlreglements - Anl. E. der Instruktion G.
S. 1885 S. 240 - maßgebend und genau zu beachten.

Nach beendeter Wahl sind mir die Wahlverhand¬
lungen und zwar:

1. die Bekanntmachung über die Auslegung der
Wählerliste (nur von Gemeinden ohne gewählte
Gemeindevertretung)

2. die Wählerliste
3. die Gegenliste
4. das Wahlprotokoll

einzureichen.
Gleichzeitig mit den Wahlverhandlungen ist eme

Bescheinigung der Herrn Bürgermeister darüber vorzu¬
legen, daß die gewählten Personen die Erfordernisse der
Wählbarkeit besitzen.

Sollte nach Artikel I Abs. 5 Ziffer 26 der Instruk¬
tion für das Verfahren bei der Wahl der Kreistags¬
abgeordneten ein neuer Wahltermin anzuberaumen sein,
so hat dieses sofort zu geschehen und ist mir evtl, hier¬
über noch am 28. d. Mts . eine Anzeige zu erstatten.

Die erforderlichen Formulare werden den Herren
Bürgermeistern von hier aus zugesandt.

Der Königliche Landrat.
3 . D. : Winter.

I . Nr. K. A. 9145.
Marienberg, den 13. Oktober 1915.

Bekanntmachung.
Trotz aller Bemühungen der Reichsregierung kann

der Zivilbevölkerung während des kommenden Winters
an Petroleum nicht mehr als Vs des Bedarfs in Frie¬
denszeiten zur Verfügung gestellt werden. Sie ist daher
bemüht gewesen, für die Schaffung von Ersatzbeleuchtung
Sorge zu tragen. Die Einführung der Azetylenbe-
leuchtung zu fördern war nicht angezeigt, da das Kar¬
bid fast vollständig im 3nteresse der Heeresverwaltung
zur Umwandlung in Stickstoffprodukte in Anspruch ge¬
nommen werden muß und daher größere Mengen Kar¬
bid im Handel kaum zu haben sein werden. Auch sind
Acetylenlampen mancher Konstruktion in der Hand¬
habung nicht ungefährlich. Die Reichsregierung hat
sich daher bemüht, der Bevölkerung in weiterem Um¬
fange die Spiritusbeleuchtung dienstbar zu machen. Sie
hat zu diesem Zwecke die Bereitstellung hinreichender
Mengen Spiritus gesichert und unter Gewährung einer
größeren Garantiesumme die Gründung einer Spiritus-
Glühlicht-Kriegs-Gesellschaftm. b. H.", mit dem Sitze
in Berlin, Leipziger Straße 2, veranlaßt. Der Zweck
der Gesellschaft ist die Versorgung Deutschlands mit
Kleinbeleuchtungsmitteln für Spiritus -Glühlicht, insbe¬
sondere der Vertrieb von Spiritusbrennern für Klein¬
beleuchtungszwecke. Die Gesellschaft wird einen Spiri¬
tusbrenner einschließlich Docht zum Kleinhandelspreis
von 4 Mk. vertreiben. Um aber die Verwendung von
Spiritus an Stelle von Petrolemn nach Möglichkeit zu
steigern, werden Behörden und Kommunen diesen Bren¬
ner einschließlich Docht zu einem Preise von 3 Mk. bei
Bestellungen von mindestens 40 Stück frachtfrei nach
allen Stationen des Reichs unter der Verpflichtung
erhalten, den Brenner einschl. Docht mit 4 Mk. abzu¬
geben. Eine solche Verpflichtung ist notwendig, damit
nicht dem eigenen Vertriebe der Gesellschaft eine unzu¬
lässige Konkurrenz gemacht und Groß- und Kleinhandel
vollständig ausgeschaltet werden. Durch den billigeren
Bezugspreis sollen die Behörden und Kommunen ander¬
seits in die Lage versetzt werden, minderbemittelten
Teilen der Bevölkerung Brenner mietweise oder zur
allmählichen Amortisation zu überlassen und die dabei
entsprechenden Verluste durch den Unterschied zwischen
Verkaufs- und Bezugspreis der übrigen Brenner aus-
zuglelchen. Die Gesellschaft ist verpflichtet, das Ver¬
packungsmaterial zum berechneten Preise bei frachtfreier
Rücksendung zurückzunehmen.

Die von der Spiritus-Glühlicht-Kriegsgesellschaftm.
b. H. vertriebenen Brenner lassen sich auf jede 14Linien-
Petroleumlampe ohne weiteres aufschrauben; bei Lampen
anderer Größe muß ein mit passendem Anschlußgewinde
versehenes Füllstück zwischen Lampensockel und Brenner
verwendet werden; aber auch bei 14Linien-Petroleum-

lampen ist ein solches Füllstück dann erforderlich, wenn
der Flüssigkeitsbehälter nicht mit einer Füllschraube zum
Eingießen des Leuchtstoffs versehen ist. Die Füllstücke
sind in dem Verkaufspreis der Spiritusbrenner nicht
einbegriffen, ebensowenig die Glühkörper und Glas¬
zylinder, Glockenhalter und Füllkännchen.

3ch habe die Bürgermeister ersucht, Bestellungen
der minderbemittelten Bevölkerung auf Brenner und
Zubehör entgegenzunehmen und sie der Kriegslicht-Ge-
sellschaft als Sammelaufträge zu übermitteln oder Bren¬
ner für Rechnung der Gemeinde zu beschaffen und sie
der ärmeren Bevölkerung mietweise oder auf Abzahlung
zu überlassen. Es ist indessen dringend erwünscht, daß
zunächst der wohlhabendereTeil der Bevölkerung von
der Petroleumbeleuchtung zur Spiritusbeleuchtung über¬
geht, damit die Petroleumlichtquelle als die billigste
den ärmeren Schichten der Bevölkerung in möglichst
weitem Umfange zur Verfügung gestellt werden kann.

Der Königliche Landrat.
3 . V. : Winter.

I . Nr. K. G. 455.
Marienberg, den 13. Oktober 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die LandwirtschaftlicheZentraldarlehnskasse für

Deutschland, Filiale Frankfurt a. Main ist von dem
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und
Fette zu Berlin mit dem Ankauf und dem Einsammeln
der diesjährigen Buchenkern und Lindensamenernte
beauftragt. Der Ankauf erstreckt sich auf alle aus
privaten und Kommumilforsten. nicht jedoch aus staatlichen
oder Domänenwaldungenanfallenden Buchenkern und
Lindensamen. Da das Einsammeln der Früchte zur
Vermehrung der knappen Oelvorräte dienen soll, ist das
Einsammeln im Interesse der Allgemeinheit sehr wichtig
und da ferner die dafür zu zahlenden Preise verhält¬
nismäßig sehr hoch sind, hoffe ich, daß sich in den ein¬
zelnen Gemeinden die Herren Bürgermeister der Sache
annehmen und der Landwirtschaftlichen Zentral-Darlehns-
kasse ihre Bereitwilligkeit erklären, das Einsammeln
und die Ablieferung dieser Früchte in die Hand zu
nehmen, bzw. geeignete Personen in Ihrer Gemeinde
hiermit zu beauftragen. Es werden bezahlt:

Für frische Bucheln Mk. 20 bis Mk. 25
„ lufttrockene Buchein Mk. 32 bis Mk. 35
„ Lindensamen lufttrocken oder gedörrt ca Mk 100

alles per 100 kg- ab Bahnstation. Die nötigen Säcke
werden von der Landwirtschaftlichen Zentral-Darlehns-
kasse gestellt. Besondere Merkblätter zum Einsammeln
der Buchenkern und Lindensamen werden den Bürger¬
meisterämtern, die sich der Sache annehmen wollen, von
der Landwirtschaftlichen Zentral-Darlehnskasse zur Ver¬
fügung gestellt. Die Herren Bürgermeister, welche sich
mit dem Einsammeln der Buchenkern pp. befassen wollen,
ersuche ich, sich wegen Uebersendung der Merkblätter
und Säcke direkt an obengenannte Kasse zu wenden.
Auf das Einsammeln der Buchenkerne ist durch orts¬
übliche Bekanntmachunghinzuweisen und den Ortsein¬
gesessenen die Einsammlung zu empfehlen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses
3 . D. : Winter.  _

Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 13. Okt. (W. V- Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Englische Vorstöße nordöstlich von Vermelles wurden
leicht abgewiesen. Oestlich. von Souchez verloren die
Franzosen weitere Grabenstücke, in denen sie sich am
10. Oktober noch halten konnten. 3n der Ehampagne
scheiterten gestern abend französische Angriffe südlich von
Tahure. Ein an derselben Stelle sich wiederholender in
mehreren Wellen geführter Angriff brach gänzlich zu¬
sammen. 3n den Vogesen büßten die Franzosen am
Westhang des Schratzmänne einen Teil ihrer Stellung
ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Westlich Dünaburg brach ein russischer Angriff in
unserem Artilleriefeuer zusammen. Versuche des Geg¬
ners, sich der von uns besetzten 3nseln des Miadziol-
sees zu bemächtigten, scheiterten. Ein russischer Angriff
nordöstlich Smorgon, der bis an unsere Hindernisse ge¬
langte, wurde abgewiesen. Eines unserer Luftschiffe be¬
legte in vergangener Nacht die befestigte und mit Truppen
angesüllte Stadt Dünaburg ausgiebig mit Bomben.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Nichts Neues.

Heeresgruppe des General von Linsingen.
Der Feind wurde aus seinen Stellungen bei Rud-

kabielsko — Wolskaja vertrieben, sowie über die Linie
M. H. Alexandriahöhe nördlich davon zurückgeworfen.
Truppen des Generals Grafen Bothmer warfen den
Gegner nördlich von Hajworanka (südwestlich Burkanow)
aus mehreren Stellungen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Der Widerstand der Serben konnte unsere Vor¬

wärtsbewegung nur wenig aufhalten. Südlich von
Belgrad wurden Dorf Zeleznik und Höhen östlich der
Tozciderska gestürmt. Der Angriff bei Pozarewac ist
im günstigen Fortschreiten. Die Straße Pozarewac-
Gradiste ist in südlicher Richtung überschritten.

Oberste Heeresleitung.



Großes Hauptquartier, 14. Oktbr. (au. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Während feindliche Monitore die Küste bei Westende
,„d die feindliche Artillerie unsere Stellungen nördlich
M ohne Erfolg beschossen, setzten die Engländer
i-st auf der ganzen Front zwischen Ipern und Loos
jflter Rauch- und Gaswolken zum Angriff an, der gänz¬

lich scheiterte. An mehreren Stellen schlugen die Rauch¬
wolken in die feindlichen Gräben zurück. Rur nörd¬
lich und östlich Dermelles konnten die Engländer in
oferen vordersten Gräben Fuß fassen, aus denen sie
.sößtentetls mit Handgranaten schon wieder vertrieben
jjui). 5 Angriffe ohne Benutzung von Rauchivolken
über mit starken Kräften gegen die Stellung von Hulluch

unter schweren Verlusten für den Aeind abgeschlagen,
iüdlich von Angres wurden dem Aeind im Eegenan-
riff2 Maschinengewehre abgenommen. Bei der Säu¬
erung dieser kleinen Nester, die die Franzosen auf den
jiihen östlich von Souchez noch besetzt hielten, blieben
DO Mann als Gefangene in unseren Händen. In der
Kampagne setzten die Franzosen ihre Angriffe beider-
its Tabure mit äußerster Erbitterung fort. Fünf
»griffe südlich, zwei nördlich der Straße Tahure Souain
rachen unter schweren Derlusten für den Angreifer zu-
immen. Nächtliche Angriffsversuche erstickte unsere
(rtiflene im Keime. Aus der Tombreshöhe wurde ein
eindllcher Graben von 120 Meter Länge gesprengt

den Vogesen versuchten die Franzosen die ihnen am
. Oktober am Schratzmänne abgenommene Stellung zu-
ickzunehmen. Her Angriff brach an unseren Hinder-
jssen zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
jeeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenbura

Westlich und südwestlich Illuxt warfen wir den
cgner aus einer weiteren Stellung und machten 650
iefangene und erlleuteten3 Maschinengewehre. Russi¬
st Angriffe westlich und südwestlich Dünaburg wurden
dgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Heeresgruppe des Generals von Linsinqen.

Nichts Neues.
Deutsche Truppen des Generals Grafen Bothmer

ihmen südlich Hijgornka südlich Burkanow und warfen
Russen über die Strya zurück.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Südlich von Belgrad sind unsere Truppen im wei-

m Vorgehen. Die Werke der West- Nordost- und
iidostfront des festungsartig ausgebauten Orts Bocare-
ac sind genommen.

Oberste Heeresleitung.
Die neuen französischen Offensivversuche.

Großes Hauptquatier, 13 Oktbr. Ebenso wie in
i Chamgagne haben die Franzosen nördlich von Arras
ie zeitweilig abgeflauten Angriffe wieder erneuert.
\t Vimyhöhen sowie unsere Stellungen zwischen Gi-
»chi und Loos standen 24 Stunden lang unter wüten-
itt Trommelfeuer. Die Gräben wurden eingeebnet
Gewehre in den Unterständen zum Teil verschüttet'

-4 ungedeckt, in Granatlöchern mühsam Schutz suchend
»arteten unsere Leute den Feind. Mit Handgranaten
>Bajonetten warfen sie ihn zurück. Ein besonders
ckerter Kampf tobte um eine vorspringende Höhe
ich deren Besitz die Franzosen Lens bedrohen wollen'
gelang ihnen bisher aber nicht, sich dort festzusetzen
r Gedenktag der Schlacht von Orleans wirkte be-
>ders belebend auf die Kampflust der Bayern. Unsere
lluste waren auch diesmal bei weitem geringer als
des Feindes.

Der Rücktritt Deicafses.
WB. Paris , 13. Okt. Meldung der „Agence

«>as . Delcasse ist zurückgetreten. Diviani über-
-mt die Leitung der auswärtigen Politik. Im heutigen
msterrat teilte der Ministerpräsident Viviani mit
>Delcasse ihm sein Rücktrittsgesuch als Minister des
chern überreicht habe. Das Rücktrittsgesuch wurde
imommen. Viviani übernimmt das Ministerium des
Urn, zusammen mit dem Vorsitz im Kabinett
km neuer Zeppelin -Angriff auf London.
Berlin, 14. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.) Unsere

'nneluftschiffe haben in der Nacht vom 13. zum 14.
lober die Stadt London und wichtige Anlagen in
'( Umgebung, sowie die Batterien von Ipswich an-
Uen. Im einzelnen wurde die Eity von London
Mehreren Angriffen, die London Docks, das Wasser-
d Hampton bei London und Woolwich ausgiebig
«rand und Sprengbomben belegt. An allen Stellen
'dm starke Sprengwirkungen und große Brände be¬
setz Trotz heftiger Gegenwirkung, die zum Teil
"an der Küste einsetzte, sind alle Luftschiffe unbe-
°>gt zurückgekehrt.
isenunterschlagungen des früheren russischen

Kriegsministers.
Bon der russischen Grenze, 13. Okt. Die vom

"1 eingesetzte parlamentarische Kommission zur Fest¬
ig der Unterlagen zur Anklage gegen den ehema-
Kriegsminister Suchomlinow hat in den letzten
ein überaus belastendes Material zutage geför-
Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet, wird

Ehemaligen Kriegsminister die Unterschlagung von
Mmt 400 Millioneu Rubel zur Last gelegt.

Der Feldzug gegen Serbien.
Ne bisherigen Kämpfe in Serbien können auf
r Seite im wesentlichen als Operationen des Auf-

angesehen werden, eines Aufmarsches, der zu-
_oen schwierigen Uebergang über breite und tiefe
Msse darstellt, die von einem zahlreichen Feinde
arker Artillerie verteidigt wurden. Das Problem

Mrwechsels ist nunmehr glücklich gelöst, und die
"beten Truppen haben die Donau und die Sawe

von Schabatz bis Gradischte überschritten. Diese Linie
miß. ungefähr 120  Kilometer in der Breite. Nach der
Erstürmung von Belgrad machten die Armeen der Der-

schUttê" ^ Öet 9a"3en  fischen Front gute Fort-
König Peter verläßt Serbien?

oerUu, 13. Obtbr Der „Berliner Lokalanzeiqer"
meldet aus Budapest: Me aus Prischtina gemeldet
wird, haben die Aerzte dem König Peter empfohlen,
>ich wehr Ruhe als bisher zu gönnen und sich nach
einem Badeort Süditaliens zu begeben. Die griechische
Presse glaubt nicht an die Meldung von der Krankheit
König Peters und ist der Ansicht, daß man den König
vor dem bevorstehenden Zusammenbruchdes Landes
m Sicherheit bringen wolle.

London 14. Oktbr. Die „Daily Mail " meldet
"us Mailand : König Peter von Serbien hat, obwohl
er krank ist, die Flinte genommen und ist an die Front
gegangen, um bei seinen Soldaten zu sein und sie zu
ermutigen. 0
Abreise des bulgarischen Gesandten in Peters-

bürg.
Petersburg, 13. Oktbr. Der bulgarische Gesandte

und der Sekretär der bulgarichen Gesandtschaft haben
Petersburg verlassen.

Rumänien bleibt neutral.
Bukarest, 13. Oktbr. Der Ministerrat beschloß nach

Besprechung der Lage, daß kein Grund zu einer Aen-
oerung der Haltung Rumäniens vorliege. Rumänien
bleibt also auch fernerhin neutral.
Kein Empfang der Bieroerbandsgefandten

bei König Konstantin.
Budapest, 14. Okt. Das Blatt Kel Ert meldet

aus Athen: Die Gesandten des Vierverbandes haben
Aulner bei König Konstantin nachgesucht.

Ministerpräsident Zarmis sagte ihnen jedoch, unter den
gegenwärtigen Verhältnissen würde der König es lieber
sehen, wenn die Gesandten von diesem ihrem Wunsche
Abstand nehmen möchten. Infolgedessen erscheinen die
Gesandten nicht beim König.

Die deutschenU-Boote im Mittelmeer.
Athen, 14. Oktbr. (W T. B. Nichtamtlich.) In

den letzten Tagen wurden im Mittelmeer folgende Schiffe
durch deutsche Unterseeboote versenkt: 1. Ein englischer
?rl,"^ 0"^ "wpfer mit indischen Truppen 40 Seemeilen
östlich von Kreta, 2. Ein englischer Dampfer mit 6500
Tonnen nach Lemnos bestimmter Kohlen, bei Kap Mata-
pgn und 3 der engliche Dampfer „Apollo' aus Malta
nach Port Said mit Kohlen und Kriegsmaterial an Bord
100  Seemeilen von Kreta.

Staatsminister Eyschen.
Luxemburg, 12. Okt. Der luxemburgische Staats-

mimster Eyschen ist heute Nacht im Alter von 74  Jahren
^brzschWäche gestorben. Er wohnte gestern noch

emem Minlsterrate bei. Der Verstorbene war seit 28
Jahren Staatsminister und früher der diplomatische Der-
treter Luxemburgs  in Berlin.

Von Nah unö Fern.
Marieuberg, 15. Okt. (Kriegswohlfahrtspflege.)

Aus Anlaß der verschiedensten Sammlungen, die für
IkẐ Mlfahrtszwecke in der jetzigen Zeit vielerorts

stattfinden, sei an dieser Stelle daraus aufmerksam
gemacht, daß zu allen öffentlichen Sammlungen für
Kriegswohlfahrtszwecke nach der Bundesratsvsrordnung
vom 22. Juli d. Is . die Genehmigung der Jentralbe-
horde erforderlich ist. Diese Genehmigung erteilt der

..̂ Rerungs-Präsident, wenn die Sammlung sich
nicht über den Bereich des Regierungsbezirks erstreckt.
Die Dersonen, welche von dem Veranstalter der Samm¬
lung, wie z. V. Roten-Kreuz-Derein und dergl., init
dem Sammeln beauftragt sind, müssen von diesem der
Ortsponzeibehörde namentlich bezeichnet werden. An¬
dere Personen sind zum Sammeln nicht berechtigt und
machen sich durch eine solche Tätigkeit strafbar. Im

| e einheitlichen Sammeltätigkeit können
werden or chrl ten ""r als sehr zweckmäßig bezeichnet

~ Wiederum sind zwei Marienberger auf dem
Felde der Ehre den Heldentod fürs Vaterland gestor-
ben. Dieser Tage traf die Trauerkunde hier ein, daß
die beiden Familienväter Landwirt Robert Remy und
Steinkipper Stolz auf dem heißumstrittenen Boden in
Frankreich gefallen seien. Fern der Heimat in fremder
Erde ruhen nun die beiden Kämpfer, welchen ein ehren¬
des Andenken bewahrt bleiben wird.

- Dem Gefreiten August Valdus von der Bü-
dinger Muhle wurde wegen anhaltender Tapferkeit vor
dem Feinde im Westen das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen. Ferner ist demselben die hohe Auszeichnung
zuteil geworden, daß er mit einem Kaiserlichen Auto
T «. u Schützengrabenzur Tafel im Hauptquartier
abgeholt und später wieder in den Schützengraben qe-
bracht wurde. Das Eiserne Kreuz wurde dem Tapferen
von Sr . Majestät Allerhöchst überreicht.

werden. Die Früchte dürfen keinesfalls höher als 20
bis 30 cm geschüttet und müssen anfangs und solange
sie noch äußerliche Feuchtigkeit zeigen, täglich ein- bis
zweimal, später alle zwei Wochen einmal umqestochenwerden.

Können die Früchte nicht sofort aus dem Wald
auf den Boden gebracht werden, oder stehen Böden
überhaupt nicht zur Verfügung, so werden sie am besten
iin Walde selbst, und zwar entweder in offenen Gräben
oder in Mieten aufbewahrt. Die Gräben sind auf tro-
ckenem Grund etwa 2,5 m breit und 30 cm tief mit
senkrechten Wänden anzulegen und erhalten ein 2 m
hohes Strohdach, dessen Giebelseiten nach Bedarf g^
öffnet oder zugesetzt werden können. Ein um die ganze
Anlage herumlaufender Graben schützt die Früchte
vor Mäusen. Nasse Früchte bleiben am besten zunächst
auf einem hierfür zugerichteten Trockenplatz ganz dünn
verteilt im Freien und kommen erst in den Graben
nachdem sie äußerlich gut abgetrocknet sind. Der Gra-
ben darf nicht seiner ganzen Länge nach mit Früchten
angefüllt werden, damit das llmstechen von einer Seite
zur andern bequem erfolgen kann. Das Umstechen der
Fruchte ist im Graben ebenso zu handhaben wie aufdem Boden. '

Auch in Mieten kann man die gehörig abgetrock¬
neten Früchte einlegen, die Aufbewahrung in offenen
Graben ist aber sicherer. Die Mieten müssen auf tro¬
ckenem, möglichst durchlässigem Boden angelegt werden.
Sie erhalten eine Decke von Laub, Moos oder Stroh
die mit Dunstkanalen zu versehen und mit zunehmen¬
der Kälte zu verstärken ist. Tritt Frost ein, so wird
eine Erddecke aufgebracht. Auch hier empfiehlt sich zum
Schutz gegen Mäuse ein Umlaufgraben.

Um die Früchte dauernd haltbar zu machen, werden
sie zweckaßig auf Malzdarren, in Ziegelösen, auf dem
Mauerwerke der Dampfkessel, in Backöfen usw. gedörrt.
Bucheckern, die für Oelgewinnung bestimmt sind, dürfen
höchstens auf 30° E. erhitzt werdeu, bis sie eine hellbraune
Farbe annehmen. Bei Anwendung größerer Wärme¬
grade wird ihr Wert für die Oelgewinnung bedeutendherabgemindert.

Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte,
Berlin W 35 Potzdamer Straße 30, bezahlt für gute
Ware in gesunder Beschaffenheit von mindestens mittlerer
Art und Güte lose in Waggonladungenvon 10 000 kg
(200 Ztr.) frei Waggon ab Verladestation für 100 kg(2 Ztr.)

für © ^ 1̂ 1̂ 1:0* 611(nicht mehr als 40 °/» Wasser)
für Eicheln gedarrt (nicht mehr als 15°/0 Wasser) und

gequetscht 32 Mark,
Eicheln, ganze, gedörrt (nicht mehr als 15 %
Wasser) 34 Mark , /0

für Eicheln gedörrt (nicht mehr als 15 % Wasser) und
geschält 44 Mark,

Roßkastanien lufttrocken (nicht mehr als 40%
Wasser) 15 Mark, /0

für Roßkastanien gedörrt (nicht mehr als 15 % Wasser)
und gequetscht 28 Mark . " '

Bucheln werden weitaus am vorteilhaftesten aufOel verarbeitet.
Die Samen der Linde sind sehr fettreich(bis 58 % ).

Wo  die Linde in größeren Beständen(namentlich als
Allsebaum) auftritt, kann sich das Sammeln der Samenlohnen.

Der Kriegsausschußfür pflanzliche und tierische
Oele und Fette, Berlin W 8, Kanonierstraße 29/30,
bezahlt für gute Ware in gesunder Beschaffenheit von
mindestens mittlerer Art und Güte in Waggonladungen
von 10000 kg (200 Ztr.) frei Waggon ab Verlade¬
station für 100 kg (2  Ztr .)

für Bucheln lufttrocken. 45  gM,
für Bucheln gedörrt . 55
für Lindensamen, lufttrocken oder gedörrt 140

Die geflügelten Früchte des Ahorn sind reich"an
Stärkemehl und haben daher einen verhältnismäßig
hohen Futterwert. Wo sie in größeren Mengen an-
fallen, sollten sie gesammelt und verfüttert werden.

Die Früchte der Eberesche, die sogenannten Vogel¬
beeren, haben sich getrocknet zur Verfütterung an Hüh¬
ner bewährt. Die Sammlung und Trocknung dieser
Früchte sollte daher ebenfalls in die Wege geleitet werden.
Bei dem hohen Preis , der zurzeit für Hühnerfutter be^
zah.t nnrd, durfte der Absatz keine Schwierigkeiten be¬reiten.

für

für

Die Verwertung von Eicheln, Bucheln,
Aofzkastanien, Linden-, Ahornfrüchten
und getrolrneten Vogelbeeren als Vieh-

und hühnerfutter fowie zur
Gelbereitung.

(Schluß.)
Eicheln und Bucheln müssen trocken und kühl auf¬

bewahrt werden. Die Aufbewahrung kann erfolgen
0UI ^ pelcher-Böden oder im Freien. Die Aufbewahrung
auf Boden ist die beste und sicherste. Je mehr Waldfeuch-
tigkeit den Fruchten noch anhaftet, desto niedriger müssen
sie geschüttet, desto luftiger muß der Boden gehalten
und desto haüfiger müssen die Früchte umgestochen

Die Kalidüngung ist in der Regel um so wirk¬
samer, je früher sie gegeben wird. Daher ist es nur
zu empfehlen, die Kalisalze zu allen Früchten schon zei¬
tig im Herbst oder Winter zu geben, damit sie durch
^ J15  3 ur , Bestellung stattfindende Bodenarbeitungmöq-
.ichst verteilt und von der Pflanze besser ausgenutzt
werden können. Ein Auswaschen in den Untergrund
ist nicht zu befürchten. Sachgemäße Düngung neben
intensiver Bodenbearbeitung wirft den höchsten Gewinn
ab und ist in Verbindung mit der Verwendung von
Saatgut erster Qulität die Grundbedingung einer ratio¬
nellen Bewirtschaftung des Ackers.

JlMeMknsrnk



Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Theo¬

dor Böhmer in Büdingen ist zur Gläubigerversammlung
zwecks Beschlußfassung über folgende Punkte:

1. Verkauf des Fabrikgrundstücks in Erbach bei vorliegendem
Kaufangebot,

2. Nachträgliche Prüfung des für die Forderung der Kinder
Böhmer beanspruchten Vorrechts,

3. Verwertung der z. Zt. nicht beitreibbaren Forderungen,
4. Zahlungsverpflichtung der Masse aus ungerechtfertigter Be¬

reicherung infolge des Vertrags mit Mangelsdorf,
Sennin auf den 26. Minder 1915, nndpittags ZW
vor dem Königlichen Amtsgericht Hierselbst bestimmt.

Marienberg » den 11. Oktober 1915.
Aönigliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Montag , den 18 . d . Mts ., nachm . 1 Uhr
wird das Fällen des Holzes im Kirchenwald auf dem hie¬
sigen Bürgermeisteramt vergeben.

Marienberg » den 14. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

I . D-: Schütz » Beigeordneter.

Der lMische Leichenwagen
ift zu verkaufen.

Angebote sind bei dem Bürgermeisteramt schriftlich einzureichen.
Der Wagen steht bei dem Fuhrunternehmer Bierbrauer  hier
zur Besichtigung.

Hachenburg» den 21. September 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Bullen - ^ Verkauf?
Mittwoch , den 20 . Oktober , mittags 1 Uhr
wird ein der Gemeinde gehöriger

schwerer Lahnbulle
zum Schlachten auf hiesigem Bürgermeisteramt öffentlich
versteigert. Nähere Bedingungen werden im Termin besonders
bekannt gegeben.

Roßbach» den 13. Oktober 1915.
Der Bürgermeister: Schneider.

Bekanntmachung.
Es ist wiederholt zu unserer Kenntnis gelangt, daß Arbeit¬

geber ihr Personal nicht bei unserer Kasse anmeldeten.  Wir
weisen darauf hin, daß eine vorsätzliche Nichtanmeldung Ber-
sicherungspflichtiger mit Geldstrafe bis zu 300 Mark
und falls Fahrlässigkeit vorliegt, mit Geldstrafe bis 100
Mark bestraft wird.

Wer die Vorschriften über die Meldung Dersicherungspflich-
tiger in anderer Weife verletzt, kann mit Geldstrafe bis zu
20 Mark bestraft werden.

Unabhängig von der Strafe sind die rückständigen Bei¬
träge nachzuzahlen. Außerdem kann dem Bestraften die
Zahlung des Gin- bis Fünffachen der rückständigen
Beiträge auserlegt werden.

Sollten sich bei der in Rürze abzuhaltenden
Revision noch Versicherungspflichtigefinden, die nicht zu
unserer Kasse angemeldet sind, so wird gegen die schuldigen
Arbeitgeber mit unnachsichtlicher Strenge vorgegangen
werden.

Hachenburg» den 13. Oktober 1915.
Der Vorstand der Allg . Grtskrankenkasse

sür den Mberwesterwalkreis.
Jäger » Vorsitzender.

Bnttemnschinen
Kessel. Keffewnniel

3nn$enK»nen
Heck—Lesen

Größte Auswahl.

6. von Saint George,
Hackenburg- Fernruf Nr. 6.

Große Auswahl!
Hüte , Mützen , Südwester und Hauben

in allen Formen und Preislagen.

MG - Regenschirme in jeder Auswahl. -WM
Kaufhaus Louis Trkdciuann,

Hachenburg.

Wer besitzt
Weiße Wäsche aus Leinen,Halbleinen, Baumwolle usw.
Bunte Wäsche, echtfarbig oder bedruckt
Woilwäscne, wie Unterzeuge, Strümpfe, wollene Jacken
Schals, Handschuhe, Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musseiinkleider
Weiße Wcllcheviots und Kaschmirkleideroder Blusen
Gardinen, Schleier, Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen WB  CJ f W
Waschmittel r

Geringste Mühewaltung.
Einfachste Anwendung.

Unübertroffener Erfolg.
Billigster Gebrauch. ::

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE ., DÜSSE LD ORF , auch Fabrikanten der bekannten

Großes Lager in
Sayner

Regulier - Oefen
mit Backofen und Schüt-

telrost.
Der beste Ersatz für kup¬

ferne Kesse! sind
vermtte GMeffel

welche sich seit längeren Jah¬
ren vorzüglich bewährt haben.
Bestellungen hierauf werden
in aller Kürze ausgeführt.

Carl?if(her, Eisen¬
handlung» Hachenburg.

Häckselmaschinen , Fegmühlen , wende-
xslüge , Aultivatoren , Aartosselernteina-
schinen , Rübenschneider , Lentrisugen,
Buttermaschinen , Aesselrümxse , Aessel,

öerde , Waschmaschinen , Fahrräder
(darunter eins nur 1 mal gefahren mit Freilauf 80 Mk.),

Fahrrad -Zubehörteile
kauft man noch billig und gut bei

Kerlh.Seewaltl»Hachenburg.

Verlangen
überall und stets nur die über 20 Jahre
bestehende deutsche Marke Sturmvogel.
Fahrräder und Nähmaschinen in zahl¬
reichen Modellen und von höchster Lei¬
stungsfähigkeit . Kein Wiederverkäufer
sollte es versäumen , unsere allbekannten
und eingeführten Maschinen zu vertreiben.

Zubehörteile , Taschenlampen , Batterien , Ersatzteile in
grosser Auswahl . — Kataloge postfrei.

Bett üandelsgeseliscliall Sliravogel, Gehr. Himer
Berlin -Haiensee 4.

Aepfel
ca. 50 Zentner, prima Ware,
sind noch abzugeben von

Wilhelm Schiirg,
Nister-Sägewerk» b. Hachenburg.

HSpeiseKartM
Ca. 10 Doppelwaggons

zur succefsiven Lieferung gegen
Eassa gesucht.

Preisangebote erbittet
F, Reissig,

Wiesbaden » Waldstraße 49.
Wegen Aufgabe des Fuhr¬

werks verkaufe ein gutes

Pferd
(Rappen).

Arnold Kaus,
Marienberg.

len »Gicll
Ischias , Gliederreissen,

Nervenschmerzen.
Kostenlos teile ich gern mit, wie
tausende Patienten durch ein ein¬
faches Mittel in kurzer Zeit Heil¬
ung fanden. Krautenschmsttt
Berta , Wiesbaden, D 57, Niideß-
heimerstraße 21.

Eichen- und
Fichtenrinde

kauft laufend
Ernst Schenk,

(BoK (Eifel).

Maurer,
Erdarbeiter,

Handlanger
für Herbst- u. Winterarbeü

gesucht. .
Gebr. Leikert,

Oberlahnstei»
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